
EINKAUFSLEXIKON

Abweichungsanalyse:
Plan-Ist-Vergleich als
Steuerungsinstrument im Einkauf
Die Abweichungsanalyse ist der systematische Vergleich zwischen geplanten und tatsächlich

eingetretenen Werten in Beschaffung, Produktion und Logistik. Sie hilft Einkäufern und

Supply-Chain-Verantwortlichen, Ursachen von Abweichungen frühzeitig zu erkennen und

gezielt gegenzusteuern. Im industriellen Alltag dient sie als zentrales Frühwarn- und

Steuerungsinstrument, das Beschaffungsziele messbar macht.

Stand Oktober 2026  ·  amplifa-marketplace.com/lexikon/abweichungsanalyse

Das Wichtigste in Kürze

01 Die Abweichungsanalyse vergleicht systematisch Soll- und Ist-Werte, etwa bei Kosten,

Mengen, Terminen oder Qualitäten.

02 Typische Abweichungsarten sind Preis-, Mengen-, Termin- und Qualitätsabweichungen.

03 In der Praxis erfolgt die Analyse häufig monatlich oder quartalsweise, bei kritischen

Teilen auch täglich.

04 Wesentliche Kennzahlen sind unter anderem die Delivery Performance, das

Servicelevel und die Kostenabweichung.

05 Ergebnisse der Abweichungsanalyse fließen direkt in Lieferantengespräche,

Rahmenvertragsverhandlungen und die Beschaffungspolitik ein.

Definition: Abweichungsanalyse

Die Abweichungsanalyse bezeichnet die strukturierte Untersuchung von Unterschieden zwischen

geplanten (Soll-) und tatsächlich eingetretenen (Ist-)Werten. Sie ist ein klassisches Instrument des

Controllings und wird im Einkauf typischerweise auf Kosten, Mengen, Liefertermine und Qualität

angewendet.
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Abgrenzung zu anderen Controlling-Instrumenten

Die Abweichungsanalyse ist enger gefasst als ein umfassendes Berichtswesen: Sie konzentriert sich

auf erklärungsbedürftige Differenzen und deren Ursachen. Während Kennzahlensysteme den Zustand

abbilden, beantwortet die Abweichungsanalyse die Frage, warum ein Zustand vom Plan abweicht und

welche Maßnahme daraus folgt.

Anwendungsfelder im Einkauf

Typische Felder sind Materialpreisabweichungen, Deckungsbeitragsabweichungen bei

Fertigungsleistungen, Terminabweichungen bei Lieferungen sowie Qualitätsabweichungen in

Wareneingang und Reklamationsbewertung. Auch bei Capacity Planning und im Planungszeitfenster

der Disposition liefert die Analyse wertvolle Erkenntnisse.

Arten von Abweichungen in der Beschaffung

Nicht jede Abweichung ist gleich zu bewerten. Für eine aussagekräftige Analyse ist eine saubere

Systematik unerlässlich, damit Ursachen nicht vermischt werden.

Preis- und Kostenabweichungen

Preisabweichungen entstehen, wenn Einstandspreise vom Kalkulations- oder Vertragspreis abweichen.

Häufige Ursachen sind Nachträge, ungünstige Rahmenvertragskonditionen, Währungseffekte oder

veränderte Rohstoffmärkte. Eine Präferenzkalkulation hilft, länderspezifische Effekte wie Zölle oder

Präferenzursprünge sauber vom eigentlichen Preisverhalten des Lieferanten zu trennen.

Mengen- und Terminabweichungen

Mengenabweichungen treten auf, wenn abgerufene oder gelieferte Mengen von den Planwerten

abweichen, etwa durch Bedarfsänderungen oder Fehlmengen beim Lieferanten. Terminabweichungen

zeigen sich in der Delivery Performance und können kurzfristig durch Alternativbeschaffung oder

Sicherheitsbestände abgefedert werden.

Qualitäts- und Leistungsabweichungen

Abweichungen bei Prüfmerkmalen gemäß Prüfanweisung führen zu Ausschuss, Nacharbeit oder

Sperrbeständen. Hier verbindet sich die Abweichungsanalyse eng mit dem Qualitätsmanagement,

insbesondere mit 8D-Containment-Maßnahmen bei wiederkehrenden Fehlern.

Methoden und Vorgehen der Abweichungsanalyse

Ein tragfähiges Vorgehen folgt meist einem vierstufigen Muster: Messen, Erklären, Bewerten, Handeln.

Voraussetzung ist eine verlässliche, konsistente Datenbasis aus ERP- und Beschaffungssystemen.

Sollwerte definieren und Datenbasis sichern
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Sollwerte stammen aus Kalkulationen, Rahmenverträgen, Angebotsvergleichen oder

Produktionsplänen. Wichtig ist, dass die Referenz eindeutig definiert ist: eine Abweichung gegenüber

dem Rahmenvertrag hat eine andere Bedeutung als eine gegenüber der Jahresbudgetkalkulation.

Ursachenanalyse und Differenzierung

Bewährte Verfahren sind die Prüfdifferenzrechnung (Preis-, Mengen- und Struktureffekte),

ABC-Analysen zur Konzentration auf die bedeutungsträchtigen Positionen sowie

Ursache-Wirkungs-Diagramme. In der Praxis hat es sich bewährt, Abweichungen in planbare,

kommunizierbare und unerklärliche zu trennen – nur die letzte Kategorie ist handlungsrelevant.

Maßnahmen ableiten und nachverfolgen

Aus den Erkenntnissen folgen konkrete Maßnahmen: Preisgespräche, Anpassung des

Planungszeitfensters, Qualifikation neuer Lieferanten oder Änderungen in der Beschaffungspolitik.

Wirksam ist die Analyse nur, wenn Maßnahmen mit Verantwortlichen und Terminen hinterlegt und in

Folgeberichten auf Wirksamkeit geprüft werden.

Wichtige KPIs und Messgrößen

Kennzahlen machen Abweichungen überhaupt erst sichtbar und messbar. Die Auswahl sollte sich an

den Beschaffungszielen orientieren, nicht an der Verfügbarkeit von Daten.

Liefer- und Logistikkennzahlen

Zentral sind die Delivery Performance (Liefertreue), das Servicelevel und die Termintreue im

Wareneingang. Ergänzend liefern Kennzahlen zur Bestandsgenauigkeit und zur Prognosegüte

Hinweise auf systematische Abweichungen im Planungszeitfenster.

Kosten- und PreisKennzahlen

Typisch sind die Materialpreisabweichung, die Einkauf-Einsparung gegenüber Baseline sowie

Zielerreichungsgrade aus Rahmenverträgen. Bei Dienstleistungen und Fertigungsleistungen wird

häufig auch die Auslastung im Capacity Planning abweichungsbezogen ausgewertet.

Qualitäts- und Lieferantenkennzahlen

Lieferantenbewertungen aggregieren Ausschussquoten, Reklamationsbewertung und Reaktionszeiten

zu einem Gesamtbild. Abweichungen im Lieferanten-Scorecard sind ein frühes Signal für

problemspezifische Themen wie Requalifizierung oder Contract Renewal-Entscheidungen.

Risiken, Kontrollen und rechtliche Aspekte

Abweichungsanalysen sind nur so gut wie ihre Datenqualität und ihre Verankerung im

Entscheidungsprozess. Zudem können Abweichungen steuerliche und vertragsrechtliche Relevanz
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haben.

Datenqualität und Interpretationsrisiken

Häufige Stolperfallen sind inkonsistente Stammdaten, unterschiedliche Preismengengerüste zwischen

Soll und Ist sowie Zeitverschiebungen zwischen Buchung und Lieferung. Ohne bereinigte

Vergleichsbasis drohen Fehlinterpretationen und falsche Maßnahmen.

Abweichungen bei Rechnungen und Steuern

Bei Preis- oder Mengenabweichungen zwischen Bestellung und Rechnung greift die sachliche

Rechnungsprüfung. Im Zuge einer Betriebsprüfung kann die Beleg- und Buchungspflege zum Abgleich

von Lieferungen mit Leistungen von steuerlicher Relevanz sein; konkrete Bewertungen sind stets im

Einzelfall mit Steuerberatung zu klären.

Vertragliche Konsequenzen

Systematische Termin- oder Qualitätsabweichungen können vertragliche Sanktionen, Ersatzlieferungen

oder das Ende eines Rahmenvertrags auslösen. Die dokumentierte Abweichungsanalyse liefert hier

die faktenbasierte Grundlage für Lieferantengespräche und Eskalationen.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung

Die Abweichungsanalyse verlagert sich zunehmend von der nachträglichen Monatsbetrachtung hin zu

laufenden, automatisierten Auswertungen. Datenanalyse und KI unterstützen dabei Mustererkennung

und Frühwarnung.

Automatisierte Frühwarnsysteme

Moderne ERP- und Analytics-Umgebungen erkennen Schwellwertüberschreitungen nahezu in

Echtzeit, etwa bei Lieferterminverschiebungen oder Preisänderungsanfragen. Damit rückt die

Abweichungsanalyse näher an die operative Disposition heran.

Risikomanagement und Resilienz

Im Zuge von Lieferkrisen verbinden viele Unternehmen die Abweichungsanalyse mit Risikomonitoring

und Marktmodell-basierten Beschaffungsstrategien. Abweichungen bei Lieferfähigkeit oder

Rohstoffpreisen lösen dann frühzeitig Szenarien für Alternativbeschaffung aus.

Verzahnung mit Strategie und Innovation

Erkenntnisse aus wiederkehrenden Abweichungen fließen zunehmend in strategische Prozesse ein:

vom Innovationsmanagement im Einkauf über Outsourcing-Potenzialanalysen bis hin zur gezielten

Prototypenbeschaffung bei Entwicklungsteilen, wo planmäßige Abweichungen mit kalkuliert werden

müssen.
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Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Delivery Performance typischerweise > 95 %

Abweichungen unterhalb dieses Richtwerts deuten auf terminliche

Probleme beim Lieferanten hin

Materialpreisabweichung häufig Zielkorridor ± 2–3 %

größere Abweichungen erfordern Ursachenklärung und ggf.

Preisgespräche

Ausschussquote in der Praxis oft < 1 %

branchenabhängig; Qualitätsabweichungen lösen ggf.

Containment-Maßnahmen aus

Prognosegüte typischerweise 70–90 %

geringe Güte führt zu Mengenabweichungen im Planungszeitfenster

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer stellt in der monatlichen Abweichungsanalyse fest, dass die

Materialkosten für Blechzuschnitte sechs Monate in Folge um durchschnittlich vier bis sechs Prozent

über der Rahmenvertragskalkulation liegen. Gleichzeitig sinkt die Delivery Performance des

Hauptlieferanten von typischerweise über 95 Prozent auf rund 88 Prozent.

Trennung der Abweichung in Preiseffekte (Nachträge auf Stahlindexbasis) und Mengeneffekte

(mehr Nachtstarkeinsätze)

Dokumentierte Lieferantengespräche mit verbindlichen Gegenmaßnahmen und Zwischenterminen

Prüfung einer Alternativbeschaffung über einen qualifizierten Zweitlieferanten für kritische

Positionen

Anpassung des Planungszeitfensters und Einführung wöchentlicher Frühwarnberichte für A-Teile

Fazit

Die Abweichungsanalyse verwandelt Kennzahlen in Entscheidungswissen. Sie zeigt nicht nur, dass

Plan und Ist auseinanderliegen, sondern auch warum – und schafft damit die Grundlage für wirksame

Maßnahmen im Einkauf. Entscheidend sind eine saubere Soll-Definition, eine bereinigte Datenbasis

und die konsequente Nachverfolgung abgeleiteter Maßnahmen. Wer Abweichungen systematisch

auswertet, verbessert Lieferfähigkeit, Kostenposition und Lieferantenqualität zugleich. Damit gehört die

Abweichungsanalyse zum Pflichtrepertoire jedes professionell organisierten Beschaffungscontrollings.
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Häufige Fragen

? Was ist eine Abweichungsanalyse?

Die Abweichungsanalyse ist der systematische Vergleich zwischen geplanten und tatsächlichen

Werten, etwa bei Kosten, Mengen, Terminen oder Qualität. Sie zielt darauf ab, Ursachen für

Differenzen zu identifizieren und geeignete Maßnahmen abzuleiten. Im Einkauf ist sie ein zentrales

Instrument des Beschaffungscontrollings.

? Welche Arten von Abweichungen gibt es?

Häufig unterschieden werden Preis-, Mengen-, Termin- und Qualitätsabweichungen. Daneben

spielen Struktur- und Mischungseffekte eine Rolle, etwa wenn sich die Zusammensetzung des

Einkaufsvolumens ändert. Wichtig ist, jede Abweichungsart getrennt zu betrachten, damit Ursachen

nicht vermischt werden.

? Wie führt man eine Abweichungsanalyse im Einkauf durch?

In der Praxis bewährt sich ein vierstufiges Vorgehen: Sollwerte definieren, Ist-Daten bereinigt

erfassen, Abweichungen quantifizieren und Ursachen erklären, anschließend Maßnahmen ableiten

und verfolgen. Ergänzend helfen ABC-Analysen, um sich auf die wichtigsten Positionen zu

konzentrieren. Regelmäßige Wiederholung sichert die Wirksamkeitskontrolle.

? Welche Kennzahlen nutzt die Abweichungsanalyse?

Typische Kennzahlen sind die Materialpreisabweichung, die Delivery Performance, das Servicelevel

sowie Zielerreichungsgrade aus Rahmenverträgen. Auch Qualitätskennzahlen wie

Ausschussquoten und Ergebnisse der Reklamationsbewertung fließen ein. Die Auswahl sollte sich

an den definierten Beschaffungszielen orientieren.

? Was ist der Unterschied zwischen Soll-Ist-Vergleich und Abweichungsanalyse?

Der Soll-Ist-Vergleich stellt lediglich die Differenz fest. Die Abweichungsanalyse geht darüber

hinaus, indem sie die Differenz zerlegt, Ursachen herausarbeitet und Handlungsempfehlungen

ableitet. Sie ist damit der analytische und handlungsorientierte Teil des Soll-Ist-Vergleichs.

? Wie oft sollte eine Abweichungsanalyse erfolgen?

Häufig wird monatlich oder quartalsweise analysiert, bei kritischen Bauteilen oder laufenden

Problemen auch wöchentlich oder täglich. Der Rhythmus sollte sich nach der Bedeutung der

Abweichung und der Reaktionsgeschwindigkeit richten, die der Prozess erlaubt. Zu seltene

Analysen kosten wertvolle Reaktionszeit.
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Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.com
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